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Böse Folgen der Revolution .
Von Dekan Kap ff .

Dekan Kapff zu Herrenberg in Würtemberg , eines der

trefflichsten Mitglieder der würtembergischen Kammer und

der würtembergischen Kirche , politisch verketzert als s. g .

Plochinger , darum aber nicht minder ehrenwertst , hat ein

sehr beherzigenswertstes Buch geschrieben über die „ Revo¬

lution , ihre Ursachen , Folgen , und Heilmittel ." Wir theilen

aus dem dritten Abschnitt, - Folgen der Revolution ,

den wesentlichen Inhalt desselben mit .

„ Die Empörung empört sich auch gegen ihre Freunde , so

wie sie ihr in den Weg treten . Der französische Minister

des Innern , Duchatel , erklärte im Mai 1844 in der Kam¬

mer , unter den 23 gefangenen Republikanern sepen 5 Par¬

teien , die so erbittert gegen einander stehen , daß

sie übereinander herfatten , wo sie Zusammentreffen . Selbst

unter den zweien , die nach eigener Wahl einhergehen dürfen ,
kommen Schlaghändel vor , daher jeder seine besondere Zelle

haben müsse . Aber man mußte ihnen das Licht beschränken

und die Fenster vergittern , weil sie beständig der Schildwache
allerlei an den Kops warfen .

Ist es nicht schauerlich , von Menschen zn lesen , was man

nur etwa aus einer Menagerie von Affen oder von Tigern

erwartet ? Und macht solch im Innern lodernder Haß und

solche Feindschaft in einem Gefängniß dieses nicht zu einer

Hölle ? Ja , trägt ein solcher Zornmensch nicht die Hölle in

seinem Busen ? Friede ernährt , Unfriede verzehrt . Dieser

innere Unmuth , diese ewige Unruhe , die mit Gott und Welt

und mit sich selbst zerfallen ist, nagt am Mark des Lebens

und macht leiblich und geistig unglücklich , auch wenn alle

äußeren Folgen nicht wären . Denken wir dazu an den Fa¬

milienzwist , an die Zerreißung der Ehen , an das Aufhören
der Arbeit bei Denen , die vom Nevolutionsschwindel sich

fortreißen lassen , an den Verlust des Kredits und so immer

größere Verarmung , die dann zu immer wilderer Empörung
treibt und mit verbrecherischen Handlungen sich helfen will ,
deren Ende Tod oder Gefängniß oder Flucht aus dem Va¬

terlande ist, so haben wir in der That bittere Früchte der Re¬

volution für Die selbst , die ihr huldigten . Welche Ströme

Bluts stoffen in der ersten französischen Revolution aus der

Guillotine , in Straßenkämpfen , und später in langen Krie¬

gen ; wie gräßlich war im Juni 1848 das Blutbad in den

Pariser Straßen , das in 4 Tagen 12,000 Menschen das

Leben und mehreren Tausenden die Freiheit kostete . Aus

Rheinbayern und Baden haben in diesem Sommer mehr als

12,000 Menschen vom heimathlichen Herd fliehen müssen

und irren nun in fremden Ländern heimathlos umher , größ -

tentheils als Bettler , die von Unterstützung leben , oder als

Söldner des von ihnen vorher tief gehaßten „ Rcaktions -

königs " von Neapel oder als Arbeiter reicher Fabrikhcrren ,
über die vorher ihr Spott und Haß sich ergoß . Und was

haben die Ungarn durch ihre Revolution erreicht ? Daß

Tausende ihrer Söhne gefallen sind , ihr Land aber verwüstet

und in unermeßlichen Schaden versetzt ist und alle Freiheiten

ihrer Verfassung dahin sind .
Eben so ist für andere Länder die Frucht der Revo¬

lution vielfaches Elend gewesen . Frankreich bekam nach den

Greueln seiner ersten Revolution , die eine Menge Familien

ausrottete oder vertrieb und Unzählige ins Unglück stürzte ,
seinen Napoleon , der mit eiserner Hand es regierte und

durch seine Kriege unermeßliches Unglück über das Land

brachte , daß es um mehrere Millionen seiner kräftigsten Bür¬

ger ärmer wurde . Nachher aber hatten sie wieder ihren

König , der von dem früher Verworfenen Vieles wieder her¬

stellte . Dazu aber blieb vollends seit ihrer zweiten Revo¬

lution der ewige Kampf der Parteien und die immer tiefere

Zerrüttung des sittlichen Geistes , was durch die dritte Re¬

volution nicht besser geworden ist, sondern wieder neue Um¬

wälzungen Hervorrufen wird , unter denen Freiheit , Gleich¬

heit , Wohlstand , und Bildung nur immer tiefer sinken . Die

Schuldenvermehrung aber , die die Februarrevolution von

1848 verursachte , hat der Präsident Frankreichs selbst in

seiner Botschaft zu 265,498,428 Fr . ( 123,899,267 Gulden )

angegeben . Den Verlust serner , den die Industrie in

Folge der Revolution erlitt , berechnet der Bureauchcf Audi -

ganne auf nahe an 400 Millionen Gulden , den Verlust der

2 Millionen Arbeiter aber aus die Hälfte ihres früheren Lohns ,

auf 140 Millionen Gulden . Wie groß aber war der Scha¬
den noch außer diesem ! Z . B . im September 1848 standen
in Paris 50,000 Mietwohnungen leer .

Was haben die badischen Empörer ihrem Land genützt ?

Daß alle Bande der Ordnung und des Vertrauens sich lös¬

ten , daß gesegnete Fluren verwüstet , .Dörfer verbrannt , alle

Gewerbe und Geschäfte ins Stocken gerathen sind , und ein

Schaden von Millionen dem Staat und den Privaten er¬

wuchs .
Aehnlich ging es in Oesterreich , das durch seine Re¬

volutionen in ungeheuren Schaden gekommen ist . Nur vom
1 > November 1848 bis 31 . März 1849 hatte der Staat einen
Ausfall von 38 Millionen Gulden , und man erwartetes daß
der ganze Ausfall des Jahres 1849 sich auf 92 Millionen
belaufen werde . Die Stadt Wien allein kostete ihre Revo¬
lution über 4 Millionen . Eben so hatten alle deutsche Staa¬

ten erhöhte Ausgaben in Folge des revolutionären Treibens ,
und übermäßige Kosten mußten besonder ? auf das Militär

verwendet werden . Das kleine Würtemberg hat 5 Millio¬

nen Gulden Ausfall durch dieses Revolutionssahr bekommen .

Wie die Nationalversammlung nahe an eine Million gekostet

haben soll , so auch die endlosen Berathungen der Kammern

in den einzelnen Staaten Deutschlands , wo die Redseligkeit
der Demokraten , ihre ewigen Interpellationen und Zänkereien

Schuld waren , daß Monate von Sitzungen ohne alle Frucht

verstrichen , wie z. B . der würtembergische Abgeordnete Hol -

zinger in der Kammer selbst sagte , daß sie in 7 Monaten

eigentlich Nichts zu Stande gebracht habe , und erst in den

letzten , wo die Ueberstürzungen der badischen Revolution

Viele zur Mäßigung trieben , sich mehr zu Beschlüssen ver¬

einigte . Wer aber will die Verluste berechnen , die durch die

Stockung des Handels und aller Gewerbe in Folge des all¬

gemeinen Mißtrauens herbeigeführt wurden ; wer den furcht¬
baren Schaden ermessen , den das Sinken aller Güter - und

Häuserpreise verursachte ! Die schreckliche Zunahme von

Gantungen , die gräßliche Verarmung des Volkes sind trau¬

rige Beweise dieses Schadens , wozu auch die Kreditlosigkeit
im allgemeinen Verkehr gehört , von der zeugt , daß seit einem

Jahr über 284 Millionen Gulden Kapitalien vom Festland

( Frankreich und Deutschland hauptsächlich ) in England

angelegt wurden , bei uns aber das Ausleihen so wenig gehen
wollte , als das Bauen , so daß unendliche Arbeitskräfte brach

lagen , wie die Geldkräfte in den Schränken blieben .
So groß und gewiß für viele Jahre fühlbar dieser Scha¬

den in zeitlichen Gütern ist, so sind doch die mehr geistigen
Folgen der Revolution noch trauriger . Das Vertrauen ist

erschüttert , die ' Bande der Eintracht und Liebe sind zerstört ,
da zwischen Fürst und Volk , dort zwischen den einzelnen Thei¬
len des Volkes bis in die Gemeinden und Familien hinein .

Ein Geist des Widerspruchs ist erwacht , der Alles tadelt

und meistert und von allen Ereignissen und Personen lieber das

Schlimmste denkt , als das Beste . Mit diesem Widerspruchs¬

geist , der zu jeglicher Unbotmäßigkeit geneigt ist, geht Hand
in Hand die Verläum dungssucht , die Feindseligkeit ,
der Haß und Streit im bürgerlichen und gemeinen Leben , die

Parteisucht und die Geneigtheit , rücksichtslos über Alles zu

urtheilen , auch über Das , was man gar nicht versteht .

Ueberhaupt sind die Begriffe des Volkes in eine Art Ver¬

wirrung gerathen , daß es gar nicht weiß , wie es alle die

Bewegungen ansehen , was cs nach so vielen Lügen , die ihm

beigebracht wurden , denken soll . Die maßlose Sprache der

Presse hat die Leute in eine Aufreizung gebracht , die wie

die Wellen nach einem Sturm sich nicht leicht legen wird .

Ueberhaupt ist eine Verwilderung ins Volk und beson¬
ders in die Jugend gekommen , die nur mit Sorge in die

Zukunft blicken läßt , und es wird schwer scyn , die entfessel¬
ten Geister der Leidenschaft zu bannen und der Hand in

Hand mit der Verarmung steigenden Unsittlichkeit einen

Damm zu setzen. Ohne innerliche Wirkung auf die

Gcmüther zur Bildung besserer Gesinnung werden äußer¬

liche Mittel in die Länge nicht ausreichen . "

Deutschland .

München , 3 . März . ( N. Münch. Z .) Mit großem
Bedauern vernahm man gestern , daß Sr . Maj . dem König
Ludwig der Unfall begegnete , in der Nähe des Palais des

Prinzen Karl auf der Straße auszugleiten und sich am rech¬
ten Knie so zu beschädigen , daß derselbe nach Hause gefahren
werden mußte . Durch sogleich angewandte und die Nacht
über fortgesetzte kalte Umschläge ist zwar eine bedeutende Lin¬

derung des Schmerzes und ein Zustand der Genesung einge¬
treten , daß Se . Majestät binnen einigen Tagen das Zimmer
wieder verlassen können wird , allein für heute konnte der¬

selbe die Deputation der Metzgerzunst nicht empfangen ,
welche , wie altherkömmlich , vor dem jährlich am Faschings¬

montag stattfindenden Metzgersprung II . Majestäten die

Aufwartung machte . Der Metzgersprung selbst ging heute
unter großem Volkszudrange auf dem Schrannenplatze vor

sich .
München , 3. März . ( Augsb. Abendz .) Der Hr. Mi¬

nisterpräsident vr . v. d. Pfordten wird in Mitte dieses Mo¬
nats wieder nach Dresden abgehen .

Kassel , 3 . März. ( K. Z.) Diesen Morgen in der Frühe
versammelten sich die gestern hier angekommencn k. k. öster¬

reichischen Truppen und setzten ihren Marsch zur Hauptarmee
nach Holstein fort . Von den abmarschirten kön . bayrischen

Truppen sind 13 Mann Krankheit halber noch hier geblie¬

ben , werden aber in der Nachwoche zu ihren Bataillonen

stoßen . Das kurfürstl . hessische Militär befindet sich jetzt ins -

gesammt wieder in den früher » Quartieren , mit Ausnahme
der Schützen und mehrerer Batterien Artillerie .

Hamburg , 2 . März . (O. P . A . Z.) Vorgestern Mor¬
gen 8 Uhr hat der dänische Regierungskommissär für das

Herzogthum Schleswig , Kammerhcrr v. Tillisch , auf dem

Dampfschiffe „ Eider " seine Reise nach Kopenhagen über

Corsör angetreten . Ob er wirklich abberufen ist oder blos

zeitweilig in Kopenhagen verweilen wird , ist noch in Dunkel
gehüllt .

Berlin , 2. März. (Berl . Z .) Wie man vernimmt,
hat in Folge einer Verschiedenheit der Ansichten des Kriegs¬
ministers und des Befehlshabers der Marken , Generals v.
Wrangel , der Letztere Se . Maj . den König gebeten , ihn in
Gnade zu entlassen . Se . Majestät jedoch hat diesen Wunsch
nicht gewährt . General v . Wrangel hat nur einen unbe¬
stimmten Urlaub erhalten , und ist vorerst am Mittwoch nach
Wiesbaden gereist , wo sein Sohn krank darniederliegt .

* Berlin , 2 . März . Der von Hrn . v . Bodelschwingh
verfaßte Kommissionsbericht über den Antrag des Hrn . v.
Vincke : eine Kommission von 28 Mitgliedern zur Untersu¬
chung der Lage des Landes niederzusctzen , ist erstattet . Das
Resultat der Vorberathung ist bekannt : Uebergang zur Tages¬
ordnung . Der Bericht entwickelt zuvörderst ein präjudi¬
zielles Bedenken : ob der § . 82 der Verfassung , welcher den
Kammern die Befugniß beilegt , „ behufs ihrer Information
Kommissionen zur Untersuchung von Thatsachen zu ernen¬
nen " , vollständige Berechtigung zu einem dem Antrag ent¬

sprechenden Beschluß gebe . „ Die Lage des Landes — sagt
der Bericht — sey keine Thatsache , sondern vielmehr ein Be¬

griff , ein Urtheil , welches sich zwar auf eine Reihe von

Thatsachen gründen könne , keineswegs aber unmittelbar aus

denselben hervorgehe , sondern durch Kombinationen und Ver¬

gleichungen nach individueller Anschauung gebildet werden

müßte . So könne dieses Urtheil , auf dieselben Thatsachen
gestützt , je nach der Auffassung der Richter sehr verschieden¬
artig ausfallen ; da es aber schließlich nur auf dieses Urtheil ,
nicht auf die demselben zu Grund liegenden Thatsachen an¬
komme , so sey das Urtheil über die Lage deö Landes als die

eigentliche Aufgabe der nach dem vorliegenden Anträge zu
bildenden Kommission zu betrachten , und lasse sich daher jene
Aufgabe nicht unter die Bestimmungen des § . 82 subsumiren ."

Zwar wurde hiegegen geltend gemacht , daß eine Untersuchung
der Lage des Landes nichts Anderes als eine Ermittlung
eines Konglomerates einzelner Thatsachen , und somit der

s - 82 , indem er das thatsächliche Unrersuchungsrecht der
Kammer nicht beschränke , unbedenklich auch auf eine zusam¬
mengesetzte Untersuchung anzuwenden sey ; indessen wurde in

dieser Entgegnung keine Widerlegung gefunden , und die

Meinung blieb bestehen , daß die Anwendbarkeit des § . 82

auf den vorliegenden Antrag jedenfalls zweifelhaft erscheine .
Bon diesem Kompetenzbedenken abgesehen aber , wurde

von den Majoritäten der Abteilungen ausgeführt , daß
die Annahme des Antrags „ nicht nur zwecklos , sondern so¬

gar nachteilig " seyn werde . Es wurden nun die Beschwerde -

Punkte aufgeführt , welche die Motive des Antrages bilden :
die auswärtige Politik , besonders in der deutschen Frage ,
die inner » Zustände , die Lasten der Mobilmachung und deren

ungleiche Vertheilung , die mangelnde Rechtfertigung über
die Verwendung des Kredits aus dem Gesetz vom 7 . März
v . I . , die Erhebung von Einnahmen und deren Verausga¬
bung vor Feststellung des Etats , die Anmuthung einer Ver¬

mehrung der unverzinslichen Staatsschuld um noch zehn
Millionen , die Verzögerung der Einführung der Gemeindc -

ordnung , die Beeinträchtigung der persönlichen Freiheit
durch willkürliche Ausweisungen , und die Verkümmerung der

Preßfreiheit . Die Kommission entgegnet hieraus : Was zu¬
nächst die inner » Angelegenheiten betreffe , so seyen solche

theils erledigt , thcils sey ihre Erledigung „ in dem durch die

Geschäftsordnung vvrgezeichncten Wege " angebahnt , und es

würde nur Doppclarbeit und Verwirrung herbeigeführt wer¬

den , wenn neben den bestehenden Kommissionen für jene Ange¬

legenheiten eine besondere Untersuchungskommission mit dem

Aufträge versehen werden sollte , sich zu informiren und ihre

Gutachten abzugeben . Namentlich sey die Zurückführung deS

Heeres auf den Friedensfuß angeordnct , die Kriegskosten seyen
bereits der Kammer zur Beschlußnahme vorstelegt ; über den

Kredit vom 7 . März habe der Rechenschaftsbericht früher

Vorgelegen , als der v. Vincke '
sche Antrag u . s. f. „ Wenn

wirklich " , heißt es weiter , „ eine ungerechtfertigte Verzögerung
der Einführung der Gemeindeordnung stattfinde , so werde

es denjenigen Deputirten , welche Beschwerde darüber zu

führen hätten , nicht an den Mitteln fehlen , solche zur Gel¬

tung zu bringen , ohne daß es dieserhalb einer allgemeinen Un¬

tersuchung bedürfe , da in vielen Landestheilen eine
'-solche

Verzögerung nicht vorkomme , in andern diese als durch die

Umstände gerechtfertigt angesehen werde ; was die Beein¬

trächtigung der persönlichen Freiheit durch Ortsausweisun¬

gen betreffe , so habe die Kammer schon Veranlassung gehabt ,

ihre Ansicht darüber kund zu geben , und die vermeintlichen

Beschwerden über Verkümmerung der Preßfreiheit würden

Erörterung und Erledigung bei den Berathungen über das

von der Regierung vorgelegte Preßgesetz finden , welches

nächstens in die Kammer eingcbracht werden müsse." An¬

ders stehe es allerdings mit der auswärtigen Politik ; sie

bilde nicht so wie die innern Zustände einen Gegenstand der

regelmäßigen Thätigkcit der Kammer . Die Majorität der¬

selben habe aber die Adreßdebatte abgebrochen und damit

erklärt , von der Gelegenheit , die auswärtige Politik ihrer
Beurtheilung zu unterwerfen , einen Gebrauch nicht machen

zu wollen . Sie habe dadurch die Ansicht kund gegeben , „ daß



sie von einer solchen Kritik unter den gegebenen Verhält¬
nissen kein dem Lande ersprießliches Resultat erwarte ." Zu¬
gleich macht der Berichterstatter auf die Gefährlichkeit einer

solchen öffentlichen Kritik aufmerksam . Die Niedersetzung
einer Kommission für diesen Zweck würde lediglich Aufregung
im Lande Hervorrufen , das Vertrauen zur Regierung schwä¬
chen , auf Handel und Verkehr lähmend wirken , „ die sich eben
von dem harten Stoß zu erheben beginnen , welchen ihnen
die drohende Kriegsgefahr versetzt." Die vermeintlichen
Vortheile , die der Antrag etwa bringen könnte, verschwänden
vollends einem so sichern Nachtheile gegenüber . Aus diesen
Gründen schien demnach auch die auswärtige Politik unseres
Ministeriums der Kommission nicht geeignet , dem Antrag
beizutreten .

Berlin , 3. März. Die ,,N. Pr. Ztg." berichtet : 3000
Mann Oesterreicher werden in diesen Tagen aus Holstein
sich nach dem Kaiserstaate zurückbegeben. Dieselben werden

nach eingeholter Genehmigung der diesseitigen Regierung
vermittelst der Magdeburg -Wittenberger Eisenbahn befördert
werden .
- Ueber die Lage Preußens in Bezug auf die deutschen Ver¬

hältnisse äußert sich dasselbe Blatt folgendermaßen : Wer

mag es rechtfertigen , wenn wir heute , nachdem unser weite¬
res wie engeres Vaterland fast drei Jahre lang von der Re¬
volution geschwächt und zerrissen worden , und nachdem es
uns kaum gelungen , einen ehrenvollen Waffenstillstand zu er¬

kaufen, wenn wir heute nicht davor zurückschrecken , Deutsch¬
land ohne Weiteres durch Konferenzen und Beschlüsse zu
größerer Kraft und Einigkeit zu führen ? Sollten wir nicht
schon mehr als befriedigt seyn, wenn es uns gelingen möchte,
vorläufig dasjenige Maß von Macht und Einheit wieder zu
erringen , was wir vordem besaßen ? Wir haben schon bis

zum Ucberdruß wiederholt , daß es eine in der Politik bis

dahin unerhörte Einigkeit und Selbstlosigkeit Voraussetzen
würde , sollten die deutschen Fürsten und Regierungen sich
entschließen, feierlich verbriefte und verbürgte , wenn auch
gegenwärtig immerhin werthlose . Rechte freiwillig und aufs
Gerathewohl aufzugeben , und wir würden ungerecht seyn,
wollten wir nicht einräumen , daß bis dahin weder die preu¬
ßische noch die österreichische Politik den kleineren Fürsten
die erforderlichen Garantien gewährt , daß sie ihre Rechte
nicht in die Unrechten Hände nicderlegen .

Der kürzesteWeg , zu der möglichen Einigung zu gelangen ,
wäre deßhalb unzweifelhaft der , die formelle Abänderung
der formellen Bestimmungen des deutschen Bundesrechtes
vorläufig ganz auf sich beruhen zu lassen , und im Hinblick
auf die vielleicht ganz nahe bevorstehenden neuen Stürme we¬

nigstens die realen Machtverhältnisse zu reguliren , und die

für die Abwehr vorhandenen Strcitkräfte zu ordnen , um so
mehr , als auch der immer wieder in den Vordergrund tre¬
tende Dualismus Preußens und Oesterreichs bis dahin mehr
ein faktisches als ein Rechtsverhältniß ist , und ohne beson¬
dere Ereignisse auch in der nächsten Zeit schwerlich etwas An¬
deres werden dürste .

So wie die Verhältnisse jetzt liegen , läuft man di< doppelte
Gefahr , das Zweite über dem Ersten zu versäumen und nach

fruchtlosem Abbruch der Konferenzen und Revisionsverhand¬
lungen auch die thatsächlichen Verhältnisse in gesteigerter
Verwirrung zu hinterlassen . Wir sagen Dies nicht aus

Selbstsucht oder als ob Preußen einer solchen Regulirung
besonders bedürfte ; im Gegentheil könnte für Preußens

egoistisches Interesse kaum Etwas anräthlicher seyn , als sich
bis aufWeiteres ganz auf sich selbst zurückzuziehen und gerü¬

stet zu erwarten , bis die drohenden unvermeidlichen Thatsa -

chen den Neid und Hochmuth so manches Nachbarn zum zwei¬
ten Male in Furcht und Bitten verwandeln .

Wien , 1 . März. Der W -Korrespondent des „Consti¬
tutionellen Blattes aus Böhmen " meldet, daß Fürst Schwar¬

zenberg bei seiner Ankunft in Wien eine Note der schweize¬

rischen Bundesregierung vorgefunden habe, die eine bestimmte
Antwort auf seine Fragen enthält . Die schweizerischeBun¬

desregierung verpflichtet sich nämlich , die Frage hinsichtlich
der politischen Flüchtlinge in der Art zu erledigen , daß die

gefährlichsten derselben aus dem Lande verwiese » werden und

den andern neue Orte im Innern der Eidgenossenschaft zum

Aufenthalte angezcigt werden . Auch die Frage wegen des

Schmuggels in die Lombardei soll für Oesterreich genügend
ausgeglichen werden , sobald der neue österreichische Zolltarif
ins Leben getreten seyn wird . Was die innern konstitutio¬
nellen Einrichtungen betrifft , glaubt die schweizerischeBun¬

desregierung bemerken zu können , daß dieselben im legalen
Wege zu Stande gekommen sind und die im Jahr 1815 dem
Bunde verliehene Verfassung keineswegs verletzen. Die

frühere Kantonssouveränetät ist in so weit durch diesen neuen

Pakt beschränkt worden , als es für die Sicherheit des Landes

nach innen und außen fiir nöthig erkannt wurde . Die schwei¬
zerische Bundesregierung beruft sich in dieser Hinsicht auf die

von Oesterreich selbst in den letzten zwei Jahren anerkannte

löbliche Haltung der Schweiz gegenüber der deutschen Revo¬
lution einer - und Piemont andererseits , und hofft , daß
Oesterreich noch zur Stunde ihr diese billige Anerkennung
werde widerfahren lassen. Endlich die Regeung der Neuen¬

burger Angelegenheiten betreffend , glaubt die Bundesregie¬
rung nicht vorgreifen zu können , und behält die Entledigung
derselben der Kommission der Bundesversammlung vor . Mit

dieser Erklärung scheinen die Schwierigkeiten , welche die

Schweiz bedrohten , wenn nicht vielleicht ganz verschwunden ,
wenigstens bedeutend vermindert worden zu seyn.

Schweiz .
Vom Genfersee , 27. Febr. ( Allg. Z.) Bisher hatten

wir immer geglaubt , daß das Schöne , Liebliche, und Groß¬

artige unserer leman ' schen See - und Alpennatur die Anwoh¬

ner zwar nicht vor Aufständen , Revolutionen , und vor dem

Unsinn des Radikalismus schütze , aber doch von Grausam¬
keiten und Gräueln fernhalte . Auch Dies scheint nun , wie

so Vieles , anders bei uns zu werden ; denn gerade an einer

der schönsten und erhabensten Stellen des See ' s , bei St . Sa -

phorin , nahe bei Vevey , ist vor einigen Tagen , wahrschein¬
lich in Folge politischen Hasses und Brodneides , einer der

fürchterlichsten Gräuel vorgefallen . Eine ganze Familie —

Vater , Mutter , und drei Kinder — ist vergiftet worden .
Zwei sind noch sehr krank und keineswegs außer Lebensge¬
fahr , wiewohl schleunig zweckmäßige Gegenmittel angewendet
wurden . Dies hat auch den Eltern geholfen , wiewohl sie
am meisten Gift verschluckt hatten . Gleich nach dem Mit¬

tagessen in der Ziegelbrennerei Publoz , wo die Familie ar¬
beitete, fühlten sich Alle krank ; nur eines von den Kindern ,
das nur wenig gegessen hatte , konnte zwar in die nahe
Schule gehen, fiel aber dort vor heftigen Leibschmerzen um,
und der Schulmeister trug es aus seinen Armen zu den Eltern ,
die selbst mit dem Tod rangen . Gleich bei der ersten Unter¬

suchung fand es sich , daß eine Masse Arsenik in das Salz ,
das Mehl , und selbst in den Hafer gemischt war . Der Ver¬

dacht fiel gleich stark auf eine» andern Ziegelbrenner aus dem

nahen Chardonne ; er wurde daher sogleich verhaftet und in
das Gefängniß von St . Saphorin gebracht . Hier aber blieb
er nicht lange , denn in der ersten Nacht erhenkte er sich mit
einem Betttuch . Der Unglückliche, einer der leidenschaftlich¬
sten Radikalen in der Gegend , hinterläßt eine Familie mit

zehn unmündigen Kindern .

Frankreich.

Straßburg , 3. März. ( O. P . A . Z .) Bekanntlich ist
seit einigen Jahren unsere Stadt durch einen großen , auch
für die gewöhnlichen Rhein -Dampfschiffe zugänglichen Kanal
mit dem Rhein verbunden . Dieser Kanal nimmt seinen
Anfang in unserer Vorstadt Ruprechtsau , 919 Metres oder
2800 Fuß unterhalb des Fischerthores am Jllfluß . Da die

Schifffahrt auf der Jll sehr unvollkommen war , erschien es

unerläßlich , eine ständige Schifffahrt zwischen dem Ende
des Rhvne -Rhein -Kanals und dem Rheine zu schaffen . Diese
Schifffahrt wurde erlangt , indem man das Bett der Jll im

Durchlauf von Straßburg verbesserte , und einen Verbin¬

dungskanal zwischen der Jll und dem Rhein aus eine Länge
von 2258 Metres oder fast 7000 Fuß eröffnete , und einen
der Rheinarme regulirte . Der Jll -Rhein -Kanal ist seit dem
1 . Mai 1841 vollendet , und seitdem ist der Durchgang der

gewöhnlichen Schiffe und der Dampfboote nicht unterbrochen
worden . Die Verbesserungsarbeiten des Jllflusses zwischen
Straßburg und der Mündung des Kanals sind gleichfalls be¬

endigt . Der durch das Gesetz vom 30 . Januar 1836 diesen
Arbeiten angewiesene besondere Fonds ist später durch das

Gesetz vom 6. Juli 1840 um 600,000 Fr . und durch die Ge¬

setze vom 11. und 25 . Juli 1841 um 500,000 Fr . vermehrt
worden . Von diesem Kredite , der sich demnach auf 2,000,000
Fr . erstreckte , waren am 31 . Dezember 1846 1,931,308 Fr .
ausgegeben worden .

-s Paris , 4 . März . Bei der gestrigen Neubildung der

Abtheilungen hat der allen Schattirungen der alten Majo¬
rität gemeinschaftliche Haß gegen die Montagne , welchen die

neuliche Rede von Marc Dufraiffe bis zum Abscheu steigerte,
Wunder gewirkt . Die Legitimisten und die Orleanisten ,
diejenigen beiden Parteien , welche sich für den Augenblick am

meisten anschuldigen und anfeinden , haben sich nichtsdesto¬
weniger die Hand gereicht , um der Montagne auch nicht
Einen Platz in den vorzunehmenden 30 Wahlen einzuräumen .
Man würde sich jedoch sehr irren , wenn man glauben wollte ,
daß diese Eintracht im Haß gegen die Nachfolger von Saint

Just , Danton , und Marat einer weiteren und allgemeineren
Versöhnung gleichkäme oder ihr nur zur Einleitung dienen
könnte. Im Gegentheil , die Spaltung ist nach wie vor die¬

selbe.
Vier bis fünf Regimenter der Armee von Paris werden

binnen kurzem ihre gegenwärtige Garnison verlassen und in

di/Ostdepartements vertheilt werden .
Der heutige „Moniteur " bringt eine Liste von 58 Verlei¬

hungen des Ordens der Ehrenlegion an Militärs der Repu¬
blik und des Kaiserreichs .

* Paris , 4 . März . Am heutigen Fastnachtstage war

ganz Paris auf den Boulevards ; eine große Menge Fuß¬

gänger , Reiter , und Wagen bedeckten denselben in seiner

ganzen Länge und Breite . Trotz des großen Zusammen¬
flusses von Menschen ist die Ruhe nirgends gestört worden
und kein Unglücksfall vorgekommen . Der „Faschingsochse"

wurde heute seit vier Jahren zum ersten Male wieder durch
die Straßen der Stadt geführt .

Türkei .

Serajetvo , 19. Febr. ( Tel. Dep. d. C. B .) Am 15 .
gab Omer Pascha eine ganz im europäischen Geschmacke ein¬

gerichtete Abschiedstafel , unter Zuziehung aller Autoritäten .
Der Toast des Seraskiers auf den Kaiser von Oesterreich
wurde durch einen Toast des österreichischen Generalkonsuls
Atanaskovic auf den Sultan erwiedert . Zwei der Gäste ,
Rustem -Bey und Arif -Bey , Sohn und Enkel des Veziers
der Herzegowina , wurden Tags darauf verhaftet und ihrer

Insignien als General und Oberst beraubt . Der griechische
Bischof von Mostar , welcher dem Seraskier seine Unterwür¬

figkeit bezeugen wollte , wurde vom Vezier Haireddin - Pascha

gar nicht vorgelassen , da er seine Christen weit mehr bedrückt,
als die Türken es thun . Am 17 . wurden die bei Han Kula

gefangenen Mostarer Rebellen in Ketten nach Konstantinopel
abgeführt . Serajewo wird ganz von Truppen entblößt und
der Seraskier ist nicht früher , als am 17. d. M . von dort

abgezogen. Auch der alte Vezier der Herzegowina ist ver¬

haftet worden .

Griechenland .
Athen , 25. Febr. ( N. M. Z.) Se . Hoh. der Erbgroß¬

herzog von Oldenburg ist gestern Nachmittag 4 Uhr nach einer

guten Reise im besten Wohlseyn hier angekommen .

Badische Nachrichten .

ff Karlsruhe , 5. März . Auf dem hiesigen Frachtmärkte wurde »

verkauft : 65 Malter Haber zu 3 fl. 48 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 28,755 Pfd . Mehl .

Eingeführt wurden vom 27 . Febr . bis 5 . Mär z. 121,094 „ „
142,849 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . 105,12l „ »

Blieben ausgestellt . . . . 44,728 Pfd . Mehl .

Z Der badische AlterthumSvereiu und seine Wirksamkeit .

(Fortsetzung .) Schon im zweiten Jahre de » Bestehens erweiterte sich

der Vereio dadurch , daß sich ihm der ähnliche Zwecke verfolgende

Donaueschinger Verein anschloß und dadurch nicht nur neue Kräfte

zubrachte , sondern auch das Feld seines Wirkens erweiterte und ihn

zum Zentralverein für das ganze Großherzogthum machte . Er be¬

kam dadurch selbst eine größere Ueberficht Dessen , was vor Allem

noth thue , und verhüthete an nicht wenigen Orten die Zerstörung

und Verschleuderung interessanter Funde und merkwürdiger Alter »

thümer . Zugleich wurden zahlreiche Aufnahmen und Vermessungen

gemacht , Verbindungen mit ähnlichen Vereinen anderer Staaten

angeknüpft , die eigene Bibliothek und Sammlungen bereichert und

immer mehr Material gewonnen , so daß auch die Zeitschrift an

innerer Gediegenheit zunahm . Für dieselbe ward sodann eine eigene

Redaktionskommission niedergesetzt und dadurch besonders die Auf¬

nahme unbedeutender Aufsätze verhütet , was früher nicht ganz zu

vermeiden war .
Nach dem Erscheinen des dritten Hefts der Zeitschrift trat eine

längere Unterbrechung ein , denn die Jahre 1847 bis 49 waren nicht

günstig und es konnten nicht einmal Generalversammlungen gehalten

werden . Die Politik überwog Alles . Dessen ungeachtet ließ die

Vereinsdirektion in ihrem Wirken durchaus nicht nach , und sicherte

so , wenn auch im Stillen , dem vaterländischen Alterthume Schutz

und Erhaltung , wo es ihr möglich war . In diesen Zeitabschnitt

fällt nebst Anderem mehr namentlich die Aufdeckung bedeutender

römischer Baureste auf dem ober » Markte zu Baden , welche die ,

Thätigkcit und aufopfernde Mühwaltung der Direktion nach allen

Richtungen hin ganz besonders in Anspruch nahm . Auch erschien

gleichzeitig das vierte Heft der Vereinsschriften mit einem Bildcr -

hefte zur großen Ueberraschung des Publikums . Das großherzog¬

liche Ministerium fand sich dadurch auch veranlaßt , den Verein in

jeder Hinsicht zu unterstützen und ihm nicht nur eine nöthige , nicht

unbedeutende Geldhilfe zu gewähren , sondern später auch aufseinen

Antrag andere Stellen zu beauftragen , diesem Streben auf jede

Weise fördernd an die Hand zu gehen . ES wurden ihm so allein

im Jahre 1850 ungeachtet der ungünstigen Zeitverhältniffe über

1200 fl. zugescndet , und es ist zu hoffen , daß auch die Landstände
in Bälde den Beschluß fassen , im Budget eine größere Summe für

Erhaltung und Restauration merkwürdiger Alterthümer und Denk¬

male auszuwerfen , damit dieser Zweck mehr spstematisch und mit

größerem Erfolg und Nachhalt verfolgt werden kann.

Haben wir so den allgemeinen Gang des Vereins geschildert , so

wird es nicht ohne Interesse sepn , auf die spezielle Thätigkeit dessel¬
ben näher hinzuweisen . Wie bei allen Vereinen , die blos jährliche

Versammlungen halten , beruht nicht nur die ganze Last auf der Di¬

rektion , sondern hängt es geradezu von ihr vorzüglich ab , wie das

Wirken überhaupt ausfällt ; denn gar Vieles kann nicht von Vielen

zugleich betrieben oder lauge berathen werden , und selten haben

Dilettanten , was doch die Mehrzahl der Mitglieder sind , die prak¬

tische Einsicht in das Detail , die Ueberficht, und die hier so nöthigen

technischen?Kenntnisse . Darum war es für den Alterthumsverein ein

wahrer Glücksumstand , daß er in dem ausgezeichneten Maler und

Architekten A. v . Baper einen eben so tüchtigen und umsichtigen , als

eifrigen Direktor gewann , der sich der Sache mit ganzer Seele hin¬

gibt , unv weder Mühe nochKosten scheut, seine Aufgabe auf die vor¬

züglichste Weise zu lösen , und seinen Bemühungen vorzüglich ver¬

dankt der Verein nicht nur seine so schöne Wirksamkeit , sondern auch
die Beihilfe und Unterstützung von Seiten des Staats und der Be¬

hörden .
Betrachten wir nun zuerst, was in der Stadt Baden selbst geschah,

so haben wir , abgesehen von unbedeutenderen Funden , die Auf¬

deckung der Rvmerbäder und eines römischen Hauses zu erwähnen .

Es war im Oktober 1846 , als man vor dem Kloster zum h. Grab in

der Tiefe von wenigen Fuß zufällig Spuren römischer Konstruktio¬

nen entdeckte. Der Verein unternahm sofort weitere Nachforschun¬

gen und mit dem Beginn des Jahres 1847 lagen sodann — die

Ocrtlichkcit gebot Einhalt — mehrere größere und kleinere Gelaffe ,
darunter eines selbst noch gewölbt und mit Bedachung versehen ,

ferner Höfe und andere Theile eines großen römischen Privathauses

zu Tage , wovon die Mauern stellenweise noch bis zu 6—8 Fuß über

den Estrich ragten und wovon besonders dieHeizeinrichtung in einer

Vollkommenheit auftrat , welche deren sinnreichen Organismus noch

in überraschender Klarheit enthüllte . Eine technische wie kritische

Beschreibung wird demnächst im 5 . Hefte der Vereinsschriften er¬

scheinen; die strengen und sehr wohlgelungenen Aufnahmen und

Riffe sind bereits als Vereinsgabe für 1850 in den Händen des Pu¬
blikums . Wer dieselben einsieht , wird sich nicht nur von der Wich¬

tigkeit dicsesFundes überzeugen , sondern auch höchlich bedauern , daß
cs der Verein nicht dahin bringen konnte , diese Ueberreste mit einem

Hochbau zu überdecken und die Nachgrabungen weiter sortzusetzen .

Doch sind die Ueberreste zugänglich gemacht . — Roch wichtiger als

diese sind die im Sommer 1847 erfolgten Ausgrabungen an der

Stelle der alten Antiquitätenhalle , hart über den warmen Quellen ,

und jene weiter vorwärts auf dem Marktplatze geschehene vom Jahr

1848, damals von der hohen Staatsregierung speziell unter die Lei¬

tung der VerejnSvirektion gestellt , wo man dann in weiter Ausdeh¬

nung den Kern der alten Antoninischen oder Kaiserbäper auffand .

Hier traten große und weiteKühlräume , Baderäume , und Trockcnsale

auf . Alles kostbar und höchst verständig gereiht und ausgeführt , und

man erstaunt über die große Sorgfalt , womit die Römer ihre Bäder

eingerichtet und zu allgemeinem Gemeingut gemacht hatten . Leider

konnte keiner dieser beiden letztgenannten kostbaren Funde erhalten

werden . Der erstere verschwand größtenthcils in Trümmern unter

dem jetzigen Neubau eines Dampfbades , der zweite ward im Laufe

des letztvergangenen Frühjahrs j aller Einsprüche und Bemühungen

des Vereins entgegen , der Ungunst der Zeit und der Menschen er¬

liegend , wieder bis auf bessere, günstigere Verhältnisse mit Erde zu¬

geworfen und neuer Vergessenheit anheimgegeben .

Die Direktion versäumte indessen, wie natürlich , nicht , von allem

Diesem die getreueste und sorgfältigste Aufnahme , wovon bereit « im



vorletzten Bildcrheste ein Theil zur Veröffentlichung kam , zu besor¬

gen , so daß jedenfalls die genaueste Abbildung gerettet und zugleich

eine spätere Wiederaufdeckung auf Grund dieser Vermessungen Hin

sehr erleichtert ist . Eine dritte Frucht seiner Bemühungen fand end¬

lich der Verein darin , daß die Alterthiimer der alten Trinkhalle ein

neues Lokal angewiesen bekamen , dem überdies noch ( ine weiteren

Bedürfnissen entsprechende Vergrößerung und Ausrüstung auf

Staatskosten zu Theil werden soll . Einige der Monumente daraus

fanden bereits auf der siebenten Tafel -deS ersten Bilderheftes ihre

Abbildung und im ersten Druckhefte ist eine Uebersicht der Denkmäler

überhaupt verzeichnet .
Veranlaßt durch die Jubelfeier des Klosters Lichtenthal gab

der Verein auch von der Kirche und Kapelle daselbst nicht nur neue

Grundrisse , sondern auch gut gelungene Abbildungen der höchst

wichtigen Grabdenkmale der Stisterin Irmengarde und der Mark¬

grafen Rudolf VI . und Rudolf IV . , wozu die gediegene Geschichte

dieses Klosters vom vaterländischen Historiker I)r . Joseph Bader

kam . Später « Publikationen bleibt es wohl noch Vorbehalten ,

weitere Abbildungen zu geben . — Da durch die Fremden der Besuch

»erso interessanten Gegend und Ruinen von Allerheiligen immer

häufiger ward , so lenkte sich Natürlich die Aufmerksamkeit deS Ver¬

eins , mit größerer Hoffnung für Erhaltung als früher einmal , wie¬

der erneuert dahin . Und wahrlich ! cs that dringend noth , denn

die herrlichen Ueberreste der erst am 6. Juni 1803 durch den Blitz

zerstörten Kirche zerfielen sichtbar in Schutt und Staub und drohten

theilweise sogar baldigen Einsturz . Nachdem vorerst das letztge¬
nannte Uebel möglichst beseitigt und auch gegen anderweitigen Ver¬

fall der gehörige Schutz vorgekehrt war , wurde zu umfassender

Räumung und Freilegung der Ruine , wie auch zur reichen maleri¬

schen wie meßbaren Aufnahme geschritten . — Eine weitere umfang¬

reiche Arbeit des Vereins war die bis jetzt das Innere d§s Chors

umfassende , umsichtige , und wohlangelegte Rsstauratiov der schönen ,
dem Ende des XV. Jahrhunderts angehörenden Kirche zu Lauten¬

bach im Renchthal und ihrer gleichzeitigen Äunstdenkmale an Ma¬

lerei , Altären , und Schnitzwerken , welche gleichfalls auf Staats¬

kosten geführt wurde . Möge nur die Gunst der Zeit hier auch noch

für die nöthige Fortsetzung dieser Restauration im Schisse ver Kirche

und an den dortigen Kunstgegenständen nicht lange auf sich warten

lassen , damit das Werk bald seine freudige Vollendung erhalte , und

möge ferner auch nicht weniger von Seiten der Landesregierung

Sorge getragen werden , daß eine , wie wir hören , im Projekte lie¬

gende Vergrößerung dieser Kirche wie ein Thurmbau in gehöriger

Stpleinheit und organischem Zusammenhänge mit dem Vorhandenen
ins Leben gerufen werde , und das Unternehmen dann sein gerechtes
Lob finde !

Ein herrliches Denkmal deutscher Kunst des XV. Jahrhunderts

erhielt der Verein vor Verfall in dem Hochaltargemälde der h . Noth -

burgakapelle zuHochhausenam Neckar . Durch seine Bemühungen

gelang es , sowohl einen Theil des nöthigen Aufwandes bei den Be¬

wohnern Hochhausens , als wie den größer » Theil bei großh . Mini¬

sterium deS Innern zu erwirken , der für die sodann durch sehr ge¬

schickte Hand geführte und wohlgelungene Abnahme und Uebertra -

gung des Mittelbildes vom alten wurmstichigen und ganz gespalte¬
nen Holzgrunde auf gute Leinwand erforderlich war . In derselben

Kirche befindet sich auch das uralte Grabdenkmal der h . Nothburga

selbst , diese in Lebensgröße und mit Bezug auf die von ihr bekannte

Sage darstellend . Die Vereinsvirektion trat auch hier in gewohnter

Thätigkeit auf , indem sie selbst eine ganz strenge Aufnahme dieses

wohl ältesten Grabdenkmals im Großherzogthum besorgte , und

gleichzeitig über die Verhältnisse der Grabhöhle und der Reste der

h . Nothburga die - genauesten Erkundigungen erheben ließ , so daß
das Publikum auch demnächst über diesen höchst anziehenden Gegen¬

stand eine Veröffentlichung empfangen dürfte .

Weiter nördlich von Hochhausen und nur wenige Stunden davon

entfernt , mitten im Dorfe Auerbach , im hintern Thale der Elz¬

bach, stieß man im Jahr 1847 zufällig auf ein fränkisch - germanisches

Todtenlager . Der Verein war auch hier sofort zur Stelle , erwarb

sich auf Verwenden der dortigen Behörden die damals zu Tage ge¬
förderten Fundgegenstände an Goldschmuck und Waffen , ließ davon

Abbildungen machen , und wird baldmöglichst an Ort und Stelle

weitere Nachforschungen anstelle » . Auch draußen im flachen Rhein¬

gebiete , wie auf dem hohen Schwarzwalde , kamen alteTodtenftätten

zu Tage , auf die der Verein sofort Rechte für der Wissenschaft er¬

sprießliche Durchforschung erwarb , mit welch letzteren er seiner Zeit

freudig einen Beitrag zu den gediegenen Arbeiten des Pfarrers
Wilhelms auf diesem Gebiete zu liefern gedenkt .

( Fortsetzung folgt .)

Bermifchte üilächrichteu .
— " Karlsruhe , O. MLrz . ( Kunstnotiz . ) Zu dem am gestri¬

gen Abend von Hrn . Stighelli im großen Saale des Museums

für das Gesammtpublikum gegebene Konzert hatte sich eine sehr

zahlreiche und gewählte Zuhörerschaft eingefunben . Wie schon bei

früherer Gelegenheit , so erwarb sich auch vieSmal wieder derKonzert -

geber durch die interessante unv ansprechende Weise seines Lieder¬

gesangs allgemeinsten Beifall , der sich am Schluß deS Konzerts nach
dem Vortrag des reizenden Liedes „die schönsten Augen " bis zum
Dacapo - Ruf steigerte . Wir stimmen gern in die dem Gesangskünstler

geworvene Anerkennung mit ein , wollen aber beiläufig eine Bemer¬

kung nicht unterlassen . Hr . Stighelli ist ein Deutscher und zwar
aus Würtemberg . Wenn es uns nun um so größere Freude machen
muß , einen Deutschen in dem Gebiete der Kunstproduktion sich Her¬
vorthun zu sehen , so müssen wir um so mehr das gänzlich ungerecht¬
fertigte Verleugnen der Nationalität bedauern unv mißbilligen .

Gänzlich ungerechtfertigt , sagen wir ; denn welche Erfolge deutsche

Liedersänger , auch ohne ihre deutsche Abkunft zu verleugnen , haben
können , sehen wir an Pi sch eck , dem berühmtesten deutschen Lieder¬

sänger überhaupt , dessen Ruf weit über das Vaterland hinaus als
ein europäischer sich bewährt hat . Um inbeß wieder auf daSKonzert
zurückzukommen , so ist noch zu bemerken , daß die Leistungen der
Mitwirkenden , welche den Konzertgeber unterstützten , gediegene und
der beifälligsten Aufnahme würdig waren . Es gestaltete sich in die¬

ser Weise der Abend zu einem in jeder Beziehung genußreichen .
— Freiburg , 5 . März . Uebermorgen , 7. d . , wird die berühmte

Therese Milanollo hier im Museumssaal ein Konzert geben .

— Das musikalische Ereigniß des Tages , schreibt ein Pariser
Korrespondent der „Spencrschrn Z . "

, ist immer Mad . Sonntag .

Ich habe sie zweimal gehört , in „ Linda " unv in „Vlsris , 1s llglis ckel

lleggimeuw . ' Sowohl im Aeußern als im Gesänge verdunkelt sie

jede Rivalin . Der Applaus empfängt sie bei ihrem Erscheinen auf
der Bühne , um sie nur zu verlassen , wenn der Vorhang fällt . Einen

Orkan des Beifalls erregte sie im zweiten Akt der Maria . In der

Szene am Klavier hatte sie nämlich eine Cadenz ( wenn ich nicht sehr
irre , von Karl Eckert, der Repetiteur bei den Italienern ist) einge¬

legt . Die rapidesten Läufe , auf - unv absteigend , wechselten mit

Trillerketten und mit ven verwickeltsten Arpeggien , bis sie , über -

müthig , das Notenblatt an die Erde warf , und davon schwebte .
Die glace -behandschuhten Hände der feinen Pariser , und selbst der

Pariserinnen , die schon längst angesetzt hatten , um ihr Entzücken

durch die That zu äußern , donnerten jetzt los , man kann es nicht
anders bezeichnen . Mad . Sonntag ward hervorgerufen , und trat

wieder ab. Das Klatschen und Rufen , weit entfernt , sich zu legen ,
ward wo möglich noch stärker. Mad . Sonntag mußte noch ein Mal

erscheinen , unv nur die Physische Ermüdung machte endlich dem Lär¬
men so weit ein Ende , daß die Vorstellung ihren Fortgang nehmen
konnte .

— Am 26 . Febr . beschloß der berühmte Schauspieler M acready
mit einer Vorstellung des Macbeth im Drurylane - Theater seine
3öjährige künstlerische Laufbahn . Das Schauspielhaus war zum
Erdrücken voll , unv ver Enthusiasmus gränzenlvs . Am Schluß trat

Macreavy in seiner bürgerlichen Kleidung hervor , unv sprach tief¬

ergriffen eine kurze Adschiedsrede . Er berührte in bescheidenen
Worten seine Verdienste um die Zurückfllhrung der unverfälschten
Shakspeare 'schen Dramen auf die englische Bühne , und drückte die

Hoffnung aus , daß sie fortan unverfälscht bleiben werden . Er sagte
das verständige Wort : „Ich will lieber jetzt im Glauben an meine

noch ungeschwächte Kraft zurücktreten , als zögernd auf der Bühne
verweilen , und den schwachen Styl deS zunehmenden Alters in mit -

leiverregenden Kontrast bringen mit den kräftigern Leistungen meiner

bessern Jahre ." Mit Macready schließt die glänzende Reihe der

großen englischen Schauspieler ; er selber stand ziemlich vereinzelt .
Am 1. März sollte iffm in der Londoner Hanvelshalle ein großes Ab -

schievsbankett , unter Vorsitz deS Novellisten Charles Dickens , ge¬
geben werden .

Frankfurter Kurszettel .

( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wcchsclsensale.)

Staatspapiere . 5 . März .

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Kurhefsen .

Gr . Hessen .

Baden .

Nassau .

Rußlqnd .

Polen .
Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika .

Wiener Bankaktien .
S"/o MetalliqueSobligationen .
4 '/ -'7o
4°/» „
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 183S
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4 '/ -»/» Oblig . b .Ltothsch . » >05kr .
Bankantheile .
5"/o Oblig . v . >850 b . Rothsch . .
ZV-V« „
Ludwigsh . -Berb .- Eisenb .-Akt. .
4 '/ ? /» Oblig . b . Rothsch . . . .
3 '/? /o „ „ . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt. ohueZins .
5«/o Oblig . v . 1843 .
4 ' / rV« . .
Lott .-Aul . ä fl. 50 b . Rothsch . .

„ Großh . » fl. 25b . Roths .
5°/ » Oblig .
3 '/ ? /u Oblig . v . 1842 .
Lott .-Aul . « ff . 50 . .

„ s fl. 35 . .
5»/o Oblig . b . Rothsch .
3 '//Vi „ „ . . .
Lott .-Anl . » fl . 25 b . Rothsch . .
4 '/rO/oObl . b . Baringin Lst. sfl . 12
4 "/ « „ „ Hope in Rub . sfl . 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „
40/0 fl . 503 Loose .
30/0 inländ . Sch . Piast . s fl . 2 . 30
2V -"/o Jntegr .
5»/oObl . in Lst . s fl. >2 b . Rothsch .
4VzO/„ Obl in FrS . ü 28 kr. . .
5V,,Obl . b . Rothsch . inLire « 28 kr.
Lott .-Anl . b . Bethm .
5Vo Oblig . in Lire s 24 kr. . .
6°/ „ Stocksrückzhl . l868Doll . 2 . 30

per comptant .
1l70P .65 - »7b .u .G .
74 '/,P . V« bez.
VS ' /rP . V. bez .
58 - /, G .
920 , P . ' / , G .
154V , P . 154 G .
101 G .
69 '/r G .
102 ' / , G .
88V , G .
83 P . 82 '/ « V. bez.
100 ' /. P . ' /,b . 100G .
87P .86 ' /,V « V. b . G .
32V,P . V« bez . u.G .
40 '/» P .40b .39V «G .
102 '/ . G .
g '3'/r bez. u . G .
75ViP . Vi. bez .
27 >/r P .
103 G - u. fehlend .
86V ? VVi >bez . u . G
55 P . 54V . G .
33 '/,P . 32 '/,G .
104 ' /. G .
90 G .
24V «. P . V« G .
96 ' /» P . 96 bez. u.G .
874 '

» G .
86V . G .
82 ' /« P . 82V « G -
33 V» bez . u . G .
38 P . 57V « G .
99 '/, G .
92V. ' V93b . 92Vi«Z
83 '/« P . 82V,bez .
34 ' / , P .
89 V

'
« P . 89 G .

US - /« P . '/ , bez.

Wechsel in ff . süddeutscher Währung . 5 . März .

Amsterd . fl. 100 . k. S . 100 '/« G . 100"/, B .
ditto „ . 3 M . —

Augsburg fl . 100 . . ^ . k. S . 119V , G . 120 ' /« B . '

ditto „ . . . . 3M . —
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105V , G . V« B .
ditto „ . 3M . —

Hamb . B . M . 100 . . . . k. S . 88 ' / , G . Vs B .
ditto „ . . . . 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . r. S. 105 '/. G . V, B .
ditro „ . 3 M . —

London Lst. 10 . k. S . 118 ' /. G . ' /2 T .
ditto „ . 3 M . - -

Paris FrS . 200 . k. S . 94 ' / . G . 94 - /2 B .
ditto „ . 3 M . —

Wien fl . 100 . . . . . . k. S . 91V . G . 92 B .
ditto „ . . . . . . 3 M . —

Diskonto . l ' /r G .

Geldkurs vom 5. März .
Neue LouiSd 'or .
Pistolen . . .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stücke .
Randdukaten .
20 Frankenstücke .
^ ngl . Sovereigns .
Gold «I Vlsrco .
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Tres .- Sch .

fl. 11
9
9
9
5
9

11
376

I kr . ,
33 -34

'

57 - 58
43 - 44
32 -V-33 ' / ,
25 ' /r-26 ' / ,
47 -48

1 45 ' /, - '/ .
2 21 '/ . - / ,

24 : 26 -28
1 45-/»-'/«

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verleger «.

ĉ ropyerzogllchcs Henker.

Freitag , den 7. März , 32 . Abonnements -
Vorstellung, zum ersten Male : Einer muß
heirathen , Lustspiel in 1 Akte , von Wil -
helmi . — Hr . Schönstein vom Theater zu
Wien : den Jakob Zorn als Gast . — Hier¬
auf : Staberl ' s Reiseabenteuer , Posse
mit Gesang ig 2 Abtheilungen . — Hr . Schön¬
stein den Stabe rl als Gast .

Todesanzeigen .
A . 712 . Mannheim . Heute früh ent¬

schlief unerwartet und sanft an einer Lungen¬
lähmung unserunvergeßlicherVater,der großh .
bad. Geh . Rath Freiherr Wilhelm v . Baum¬
bach , in einem Alter von beinahe 72 Jahren .

Indem wir diese traurige Nachricht allen
unfern Verwandten und Bekannten mitthei¬
len, bitten wir um stille Theilnahme .

Mannheim , 28 . Februar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

A .726 . Breiten . Heute Nacht starb
nach langwierigem Brustleiden , 29 Jahre alt ,
meine liebe Frau , Karoline , gcb . K ölreut er ,
die treue Mutter unserer zwei noch unmündi¬
gen Kinder .

Bretten , den 4 . März 1851 .
Glaß ner , A mtsrevisor .

^4.736 . So eben ist bei A . Bielefeld erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Vermuthliche Witterung
und deren Einfluß auf die Kulturpflan¬

zen für das Jahr 1851 ,
von

» r . Otto Eisenlohr .
Preis 12 kr.

4 .695 . Cilstc umgearbcitctk Auflage
derSchriftdesSanitäts - RathsOr . Cernow

über Hilton ' s Nervenpillen .

Die Quelle
der

meistenKra nkheiten nemrerHeit .
Ein Wort über chronische Nervenleiden

und das

bewährteste Präservativ - und Heil¬
mittel

gegen alle davo n ausstrahlenden Beschwerden .

Mvd Rvrwvrd von Pevsessvr vr . Th .
Fleischer .

Dieses viel verbreitete Schrcftchcn ist so eben in
11 . umgearbeiteter Auflage erschienen und sowohl
durch alle Buchhandlungen Deutschlands , als auch
des Auslandes zu beziehen , da es bereits ins
Italienische , Polnische , Holländische und Französi¬

sche u. s. w . übersetzt . ist .

Preis Ncrvcnleidenden Mr Äe - Preis
nur S Ngr . achtung rmpsohlen . nur L8 kr .

In Karlsruhe zu beziehen durch V .
BveVefeVd.

-4 .7N . s2) l . Karlsruhe .
Kellnergesuch .

In einen Gasthof ersten Rangs in Karlsruhe
wirb ein Zimmerkellner gesucht , der französisch und
wo möglich etwas englisch spricht .

Näheres zu erfragen bei der Erpedition der
Karlsruher Zeitung .

566 . ( 2) 2 . Karlsruhe . ( Stellegesuch .) Ein
lediger Gärtner , der schon mehrere Jahre bei Herr¬
schaften in Diensten gestanden , und gute Zeugnisse
aufzuwcisen hat , sucht in ähnlicher Weise eine
Stelle zu erhalten , und könnte in Bälde eintreten .
Näheres bei Madame Arnold , NeuthorstraßeNr . 8 .

Goldene

Medaille
1845

45 . ( 10) 10. Brustrerz -Krankheitell
Illm dieBrustkrankheiten , als Schnupfen , Husten , Katarrh , Engbrüstigkeit, /
- Keuchhusten,Heiserkeit , gänzlich zu heilen , gibt es nichts Wirksameres unds^Besseres als diekütepectorsle vonGeorge , Apotheker zu Epinal ( Vogesen ) .

_ Diese Husten -Tabletten werden verkauft in Schachteln in allen Städten -
DeutlwtandS inAuqSburq bei HH . Redlinger u . Komp ., in Frankfurt a. M . beiHrn . KonditorSchott ,
ch Mannheim be^ b r a nn er , in Karlsruhe bei Hrn . I . Velten , Kunsthändler , Herrenstr . Nr . 23 .

Silberne
Medaille

1848

.4 .724 . Karlsruhe .

Da das auf Samstag , den 8 . März , anberaumte
Kränzchen in tZostnme , eingetretener Hinder¬
nisse wegen , an diesem Tage nicht stattfinden kann ,
so wird solches am Montag , den lO. März , ab -
gehaltcn , wovon wir unsere verehrlichen Mitglieder
in Keniitniß setzen.

Anfang 7 Uhr — Ende 1 Uhr .
Karlsruhe , den 6 . März 1851 .

Die Kommission .

X .730 . Karlsruhe .
— Frische franz . Austern n » d Caviar , —

— frische (Kabeljau und Laberdan , —
— frischen Bückinge zum Braten » t '/r kr . , —

— best geräucherten Winterlachs , —
— frisch ger . westphälische » Schinken , —

- Pommersche Gänsebrüste , -

Straf,burger Gänseleberpasteten , französisches
Geflügel , Trüffel , Bricken , marinirte Häringe ,
Ilion msrine , Sardellen , Capern , Oliven rc. em¬
pfiehlt billigst

<L . Arlech .
X.57I . ( 6) 3. Karlsruhe .

( In verkaufen . ) Ein an
der Landstraße von M eers -
bürg nach Friedrichsha -
fe n in einer frohen Lage ge -
legener , großer und gut einge¬

richteter , neuer , massiv gebauter Gasthof , mit einem
schonen gewölbten Bierkeller , nebst einem Gemüse¬
garten ist zu verkaufen ; das Gebäude befindet sich
in neu ausgerüstetem Zustande .

Der Namen deS Eigenthümers kann portofrei bei
der Erpedition diese - Blattes vernommen werden .

fZ >1. Dinglingei
Anzeige .

Fabrikant Julius Dölcker i
Dinglingen bei Lahr zeigt hiermit ai
daß er fein sämmtliches Schmiede -
Schlosser -, Dreher -, Schreiner - , Wac
ner - und Lackirer - Werkzeug nicht vei
steigern läßt , sondern dasselbe von heut
an zu jeder Zeit , des Sonntags aur
genommen , aus der Hand verkauft .

X.725 . Karlsruhe .

Wirthschafts -Vermiethung .
— — Ein geräumiges Wirthschaftslvkc

mit hübscher Gartenwirthsih - st , der nöthigen Wo !
nung und allen übrigen Erfordernissen , in der beste
Lage hiesiger Stadt , ist zu vermiethen . Näher ,
Langestraße Nr . 138 im 3ten Stock .

X .707. Nr . 3291 . Pforzheim .
Fahrniß -Versteigerung .

_ Aus der Gantmasse des Kaufmann
W A- Hefelen dahter werden bis

Dienstag , den 18. d. M .,
in dessen Wohnung gegen gleich haare Bezahlun
versteigert :

Verschiedene Spezereiwaaren , sowie eir
vollständige Ladeneinrichtung .

Pforzheim , den 3. März 1851 .
Bürgermeisteramt .

Zerrrnnkr .



300 fl .

200 fl.

900 fl.

700 fl.

300 fl .
400 fl.

500 fl.

4 .594. (3)2. Dinglingen , bet Lahr .
Liegenschaften - Verstei¬

gerung .
Bis Freitag, den 14. März d . I ., Morgens 9 Uhr

anfangend, werden folgende Liegenschaften der ehe¬
maligen I . Sch aller ' schen Maschinenfabrik öf¬
fentlich versteigert : .

4 . Ein zweistöckiges, massiv von Stem
erbautes Wohnhaus , 44" lang , 36" breit,
mit 2 gewölbten Kellern ; Oekonomiege -
bäude mit Scheuer, Stallung , Waschküche
rc . , 75" lang , 25" breit , nebst einem circa
V- Morgen großen Garten , angeschlagen
zu . 4500 fl .

L . Die sogenannteJnsel , circa Vr Mor¬
gen groß, mit den 6 darauf stehenden Ge¬
bäuden, angeschlagen zu . . . . . . 3200 fl.

Eine vollständige Dampfmaschine von
15 Pferdekrästen , mit eingemauertem
Dampfkessel , Dampfkamin, nebst einer ca.
120 Zentner schweren Transmission, an¬
geschlagen zu . . . . . . . . . 4000 fl .

DieseGebäulichkeiten nebst der Dampf¬
maschine , welches sich Sämmtliches in be¬
stem Zustand befindet , eignen sich ganz be¬
sonders zum Betrieb einer Fabrik, , einer
Gerberei, oder eines ähnlichen Gewerbes;
das Terrain selbst ist auf allen Seiten von
der Schutterbach umflossen.

Die auf der Insel stehenden Gebäude
können auch einzeln auf den Abbruch ver¬
steigert werden , und zwar :

1) das ehemalige Gießereigebäude,
massiv von Stein , 40" lang , 35"
breit, Anschlag .

2) das Comptoirgebäude , 48" lang ,
21 " breit, . 400 fl .

3) das Magazin, 40" lang , 21 " breit, .
4) das ehemalige zweistöckigeDreherei -

gebäude, 48" lang, 48" breit, . .
5) das ehemalige zweistöckigeSchreine¬

reigebäude, 50" lang , 30" breit , .
6) die ehemalige Schmiedwcrkstätte,

58" lang , 40" breit, .
D erAnschlag desTerrains ist alsdann

0 . Ueber der Insel gelegen :
1) ein Morgen großer Platz, . .
2) ein großes , einstöckiges Gebäude,

162" lang , 42" breit , auf den Ab¬
bruch , im Ganzen um . 1100 fl.

oder in fünf Abtheilungen je zu . 220 fl .
3) ein offener Remisenbau, 59" lang,

28" breit, aus den Abbruch , um . . 300 fl .
4) ein geschlossener Remisenbau , 60"

lang, 28 " breit, auf den Abbruch um 400 fl .
Sämmtliche Gebäude sind seit wenigen Jahren

aufgeführt und im besten Zustande erhalten.
Der Zuschlag erfolgt sogleich bei der Versteige¬

rung, wenn sämmtliche obige Anschläge oder mehr,
entweder im Einzelnen oder im Ganzen , geboten
werden .

Von den Gebäulichkeiten kann täglich Einsicht
genommen werden .

Die näheren Steigerungsbedingungen werden
am Steigerungstage bekannt gemacht ; dieselben
können auch zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem auf
portofreie Anfrage in Karlsruhe erhoben werden .

Dinglingen , den 1. März 1851 .
Aus Auftrag :

C Meßmer.
4 .705 . (3) 1 . Ettlingen .
Bierbrauerei -Berstei¬

gerung.
Der Unterzeichnete ist geson¬

nen , vorgerückten Alters und Familienverhältniffe
wegen seine an der Landstraße stehenden, und nach
den ungefähr 16 Hardtorten und in der Nähe des
Eisenbahnstationsgebäudes ziehenden Straße ge¬
legenen Realitäten und Liegenschaften , nämlich
ein zweistöckiges Wohnhaus von Stein , das im
untern Stock drei heizbare Zimmer , Küche und
Brennerei , im zweiten Stock vier Zimmer , dann
vier Keller und eingerichtete Bierbrauerei enthält ;
ferner gehören dazu ein guter Brunnen , der unver¬
siegbar gutes Wasser gibt , 2 Scheuern mit vier
Stallungen zu 26 Stück Vieh , ein großer Holz¬
schopf, 4 Schweinställe , und noch ein an die Straße
flößender HauSplatz , ein neunzig Ruthen allbadisch
Maß großer Reb - , Baum - und Gemüsegarten und
ein Viertel Acker, der auf den Garten stoßt ,

Montag , den 24. März d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause versteigern zu lassen , oder
aus der Hand zu verkaufen . Im Fall fragliches
Haus und HauSplatz nicht zur Bierbrauerei benutzt
werden wollte, läßt es sich zu vier Oekonomiewoh -
nungen einrichten oder auch in zwei Abtheilungen
trennen . Die Zahlungs - und Steigerungsbeding -
niffe können hierauf jeden Tag bei Unterzeichnetem
eingesehen werden .

Ettlingen , den 6 . März 1851 .
J „h . Reiß ,
alt Sternenwirth .

4 .711. Ml . Kork .
Kupferhammerwerk -

Versteigerung .
Die Erben des in Karlsruhe verlebten Particu -

liers Louis Görger lassen die unten beschriebe¬
nen Realitäten

Montag , den 24 . März v . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Schwanen in Kork öffentlich ver¬
steigern , nämlich :

Das Hammerwerk mit allen Rechten und Gerech¬
tigkeiten, bestehend in einem ZweistöckigenGebäude,
worin sich im untern Theile die Werkstätte befin¬
det , mit einem Breithammer , 2 Tiefhämmer, einem
Glatthammer und Blasbalg von Leder , und im
obern Theile die Wohnung , sowie ein besonders
stehendes SchleifhauS mit Schleife .

DaSIIanze liegt an dem östlichen Ende von Kork,
nahe an der Eisenbahn, und ifl in jeder Hinsicht
empfehlungswerth.

Der Wasserbau wurde im Jahr 1836 massiv von
Stein eingelegt, und zum Geschäftsbetrieb ist stets
hinreichend Wasser vorhanden.

Ze nach dem Wunsche der Steigliebhaber können
alle Werkzeuge , die vorhandenen Kupfer - und
andern Borräthe , so wie die Aktivausstände , die
der Beförderung der Kundschaft wesentliche Dienste
thun, mit in den Kauf gegeben werden .

Will aber diese der Steigerer des Werks nicht
beigegeben haben , so werden darnach an demselben
Tage die vorhandenen Kupfervorräthe besonders
gegen Baarzahlung versteigert .

Wegen der Einsicht der Lokalität und der Be¬
dingungen beliebe man sich an den Faktor Asmus
in Ksrk zu wenden .

4 .723. Karlsruhe . (Pferdeversteigerung .)
Montag , den 10 . März d. I ., Vormittags 10 Uhr ,
wird vor den Stallungen des Reiterregiments
Nr . I . dahier ein ausrangirtes Dienstpferd gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 5. März 1851.
Großh. Verrechnung des Reiterregiments Nr . I .

4 .660. (3) 2. Karlsruhe . ( Weinversteige¬
rung .) Mit höchster Genehmigung werden

Montag , den 24. März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

aus der großherz . Hofkellerei dahier nachaenannte
reingehaltene Weine von den Privatbesttzungen
Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs gegen baare
Bezahlung bei der Abfassung ohmweise öffentlich
versteigertwerden , und zwar :

Nr . 1 . Staufenberger Duppelsberger - 1834er
3 Ohm,

„ 2. Staufenberger Klingelberger 1844er
25 Ohm,

„ 3. Staufenberger Klefner 1844er 16 Ohm,
„ 4. ditto 1845er 62 Ohm,
„ 5 . ditto 1846er 20 Ohm,
„ 6. ditto Klefner 1847er 31 Ohm,
„ 7. ditto Klingelberger 1847er

22 Ohm,
„ 8. Staufenderger 1847er 149 Ohm,
„ 9. Schafberger Vorlese 1847er 37 Ohm,
„ 10 . ditto 1848er 39 Ohm,
„ 11 . Ebersteiner, Schafberger, Kastelberger

1847er, 48er , 49er 53 Ohm,
„ 12. Staufenberger Rother , 1847er 10 Ohm,
„ 13 . SchasbergerRother, 1847er 19 Ohm,
„ 14 . ditto „ 1849er lO '/r Ohm,
„ 15 . Ebersteiner, ,, 1849er 10 Ohm.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht , und Proben von den einzelnen
Sorten aufgestellt werden .

Bei dem Eingänge in den Schloßgarten, zunächst
der Hofküche, wird ein Schloßwächter aufgestellt
sepn, um die erscheinenden Steigerungsliedhaber
an den Ort , wo die Versteigerung vorgenommen
wird, zu geleiten .

Karlsruhe, den 3 . März >851 .
Großh. Oberhofmarschall- Amt .

4 .708. Nr . 282. Bruchsal . (Holzverstei¬
gerung .) Im Domänenwalde Lußhardt , Forst -
dezirks Bruchsal, werden

Freitag , den 14 . d . M .,
im Distrikt I . 16 (Aulach) und II . 1 Jungerwald
nachverzeichnete Holzsortimente versteigert :

7400 buchene Hopfenstangen ,
3 ' /, Klafter eichenes Nutzholz ,

22 „ buchenes Scheiterholz,
36 „ eichenes do .,
33 ' /z „ erlenes und gemischtes do .,
86 „ buchenes Prügelholz,
29 „ eichenes do.,
24' /, „ gemischtes do ..
15 ' /, „ „ Stockholz ,

2950 buchene und >
6300 gemischte Zellen .

DieZusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der Hiebs¬
stelle an der Hütte.

Bruchsal, den 4 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Girardi .
4 .670. (3)2. Nr . 218. Bruchsal . (Bauar -

beiten - Vergebung .) Zum Bau der Wohnun¬
gen beim hiesigen Männerzuchthause ist erforder¬
lich :

1) Schreinerarbeit, im Voranschlag von 2000 fl.
2) Schlofferarbeit, „ „ „ 1800 fl.
3) Glaserarbeit , „ „ ,, 1000 fl.
4) Blcchnerarbeit „ „ „ 50 fl.
5) Tüncherarbeit, „ „ „ 400 fl .
6) Tapezierarbeit, „ „ „ 300 fl.

' 7) Hafnerarbeit (Oefen) , im Voran - "

schlag von . . . . . . . . 150 fl.
welche im Soumisfionswege vergeben wird.

Die nähern Bestimmungen können täglich bei
der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden , bei
welcher auch die Angebote bis zum 14 . d . M . ein¬
zureichen find.

Bruchsal, den 4. März 1851.
Großh. bad . Bezirksbauinspektion.

Breisacher .
4.714. (3) 1. Nr . 3448. Karlsruhe . (Scheid¬

brief .) Nr . 1153. I . Senat . Auf die von der
Ehefrau des Adolph Döring von Karlsruhe ,
Christine , geb. Dengler , von da, gegen genannten
Ehemann erhobene Ehescheidungsklage und die
hierauf gepflogenen Verhandlungen, wird die kla¬
gende Ehefrau auf den Grund harter Mißhand¬
lung und grober Verunglimpfung unter Verfül¬
lung des Beklagten in die Kosten , des EhebandeS
mit diesem ihrem Ehemann für entbunden erklärt.

Diese ScheidungSerlaubnißwird jedoch als nicht
ergangen angesehen , und ist wirkungslos , wenn
nicht klagende Ehefrau

binnen zwei Monaten
bei dem zuständigen Pfarramte sich einfinden , den
Beklagten Ehemann vorrufen , und diese Schei-
dungserlaubniß in das Kirchenbuch eintragen las¬
sen wird.

Dessen zur Urkunde wurde dieser Scheidbrief
von Oberpolizeiwegenausgefertigt , und mit dem
größern Gerichtsinfiegelversehen .

So verordnet
Bruchsal, den 17. Februar 1851.
Großh. bad . Hofgericht des Mittelrhcinkreises.

Obkircher . (I. . 8 .) Ottendorf .
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem

Wege eröffnet .
Karlsruhe, den 27. Februar 1851 .

Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

4 . 709 . Nr . 9156. Rastatt . ( Fahndung .)
Rechtspraktikant Ernst Grether von Rastatt , wel¬
cher dahier wegen Hochverraths in Untersuchung
steht , und in Folge oberhofgerichtlichen Erlasses
gegen Kaution seiner Haft entlassen wurde, hat
sich von hier entfernt , und ohne Zweifel flüchtig
gemacht. Wir ersuchen sämmtliche Behörden , auf
denselben fahnden und ihn im Betretungsfalle an¬
her abliefern zu lassen .

Signalement : Alter, circa 36 Jahre ; Größe,
5" 7" ; Statur , mittlere ; Gesichtsfvrm , länglich ;
Gesichtsfarbe , gut ; Haare, braun ; Stirne , hoch ;
Augenbrauen, braun ; Augen , grau ; Nase, etwas
eingedrückt und roth ; Mund, proportionirt ; Kinn,
rund ; Zähne, gut ; Bart , groß und roth.

Rastatt , den 5. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
4 .700. Nr . 7357. Mannheim . ( Vorla¬

dung und Fahndung .) Der ledige , unten sig-
nalifirte August Maier , gebürtig von Heidelberg ,
Sohn des dahier verstorbenen AmtsrevisoratSdie-
ners Maier , steht wegen Unterschlagung bei uns
in Untersuchung , und hat sich heimlich entfernt.
Derselbe wird aufgefordert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen , ansonst nach Aktenlage gegen ihn
erkannt werden soll .

Zugleich bitten wir, auf diesen Mann zu fahntzen,
und ihn im Betretungssall an uns abzuliefern.

Signalement des August Maier .
Alter, 20 Jahre .
Größe, über 6 Schuh.
Körperbau, sehr kräftig.
Gesichtsfvrm , rund und voll .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Stirne , hoch .
Augen , braun .
Augenbrauen, braun .
Nase, groß.
Mund , gewöhnlich .
Zähne, gut.
Bart , schwach .
Besondere Kennzeichen, keine.

Mannheim, den 27. Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
4 .703 . Nr . 4376 . Blumenfeld . (Auffor¬

derung .) I . U. S . gegen Gg. Säger von
Etmshofen, wegen Pferdeausfuhr . Friedrich Aber -
le von Hornberg soll als Zeuge vernommen wer¬
den ; sein Aufenhalt ist unbekannt; wir fordern ihn
auf und bitten sämmtliche Polizeibehörden, densel¬
ben anzuzeigen . Blumenfelv, den 28. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

4 .71». (3) 1. Nr . 3666 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung .) In der Forderungssache des
Advokaten Krämer hier gegen die Advokat Dürr '-
schen Eheleute, unter Vertretung des Advokaten
Dürr von da , im Betrag von 549 fl . 19 kr. nebst
5 §/o Zins vom 24. Januar 1849 wird auf klägeri -
sches Anrufen

1) Kläger in die durch Verfügung vom 10 . Ja¬
nuar d . I . mit Beschlag belegte mütterliche
Erbschaft des Beklagten bei Wilhelmine
Dürr hier an Zahlungsstatt eingewiesen .

2) Wird bis zum Belauf der klägerischen Forde¬
rung Beschlag gelegt auf die Forderungen
des Advokaten Dürr an Zuber u . Comp ,
hier mit 3000 fl ., und an Peter Müller ,
resp . dessen Gantmaffe, mit 1000 fl., und wird
diesen Schuldnern ausgegeben , die mit Be¬
schlag belegten Forderungen bei Vermeidung
doppelter Zahlung bis auf weitere gericht¬
liche Weisung an Niemanden auszufolgen.
Zugleich wird dem Advokaten D ürr aufge -
gegeben , den Kläger binnen 4 Wochen zu be¬
friedigen , widrigenfalls die mit Beschlag
belegten Forderungen demselben an Zah¬
lungsstatt zugewiesen würden.

3) Wird dem Beklagten aufgegeben , die erwach¬
senen Jnsertionskostenmit >4 fl. 43 kr. binnen
Frist von 14 Tagen bei Erekutionsvermci-
dung an den Kläger zu bezahlen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten durch diesen
öffentlichen Aufruf verkündet .

Karlsruhe , den 3. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö sser .
v«It. L . Breithaupt .

4 .698 . (3) 1. Nr . 3643 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . ) In Sachen mehrerer Gläubi¬
ger gegen die Gantmaffe des Kaufmanns W . A .
Wielandt dahier wird auf gepflogene Verhand¬
lungen erkannt :

Es sep der Ausbruch des Zahlungsunvcr -
mögenS des Kaufmanns W . A . Wielandt
auf den 25. Juni 1849 festzusetzen, und habe
die Gantmaffe die Kosten zu tragen .

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Gantmann auf diesem

Wege eröffnet .
Karlsruhe , den 28. Februar 1851 .

Großh . bad . Stadtamt .
I a c s b i.

Z . B . : Eigler,A . j .
Gründe .

Ausweislich der gegen den Gantschuldner vor¬
liegenden Untersuchungsakten ist derselbe an dem
oben genannten Tage von hier entwichen . Zu¬
gleich geht aus verschiedenen dahier gegen Wie¬
landt anhängigen Betreibungen hervor , daß der¬
selbe von jenem Tage an aufgehört hat, zu zahlen .

Es mußte deßhalb nach L .R .S . 208 und Pr .O .
tz. 169 wie geschehen erkannt werden .

4 .706. Nr . 3018 . Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Die Pfarrei und Schulstelle zu Bobstabt
begehren auf den Grund des unvordenklichen Be¬
sitzes den Eintrag der unten verzeichneten Liegen¬
schaften in das Grundbuch zu Bobstadt, auf ihren
Namen. Alle Diejenigen , welche dingliche An¬
sprüche auf diese Liegenschaften zu machen haben,
werden aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen, widrigenfalls sie damit ausge¬
schlossen werden und jenem Gesuche stattgegeben
wird.

Beschreibung der Liegenschaften.
I . D er P fa rre i.

4 . Ackerland :
1) 2 Morgen 28 Ruthen zu Sohl ,
2) 1 Viertel 2 Ruthen im Löhlein ,
3) 29 Ruthen im Reiterspfad ,
4) 44 Ruthen in der Hollwbarde,
5) 1 Viertel 11 Ruthen (m Börgel,
6) 35 Ruthen in der Huth.

L . Wiesen : ^ ^
1) 3 Viertel 58 Ruthen zu Kailstadt,
2) 1 „ 82 - ,, Ochsenwiesen ,
3) 39 Ruthen im Thalweg,
4) 5 „ 20 Schuh hinter dem Dorf ,
5) 5 „ 30 „ „ „ „

II . Der Schule .
4 . Ackerland und Wiesen :

1) 18 Ruthen in der Eisenbach , Ackerland ,
2) 19 „ imKirchberg, ditto,
3) 15 „ ditto ditto,
4) 25 „ ditto ditto,
5) 26 „ ditto ditto ,
6) 1 Viertel 9 Ruthen im Kirchberg , Ackerland,
7) 21 Ruthen zu Hatgern, Ackerland,
8) 25 „ im Reiterspfad, Ackerland,
9) 35 „ im Hollwacker, ditto,

10) 30 „ ditto ditto,
11) 1 Viertel 29 Ruthen zu Kailstadt, Ackerland,
12) 21 Ruthen auf dem Mühlberg,
13) 1 Morgen 1 Viertel 12 Ruth , in der UrSbach,
14) 20 Ruthen Acker zu Dainbuch. Wiesen
15) 1 Viertel 12 Ruthen in der Huth.

ö . Gärten :
16) 7 Ruthen in Hesbach ,
17) 4 „ zu Ürsbach .

6 . Wald und Oedung :
18) 1 Viertel 39 Ruthen Wald im Zigeunerstock,
19) 1 „ Oedung in der Mühlhelben,
20) 2 „ Oedung im Steigerberg .
Borberg , den 1. Februar 1851 .

Großh . bad. Bezirksamt.
S t ein w arz .

vät. Hornig .
4 .687. (3) 1. Nr . 6833. Freiburg . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Johann Gugel von
Mengen haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf ,

Donnerstag , den 27 . März d . I .,
früh 9 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , Persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Bvrgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusscs die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Freiburg, den 25 . Februar 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
4 .686 . (2) 1. Nr . 9830. Mosbach . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Michael Großkinskp von Sulzbach haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtigstel¬
lungs- und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 28. März 1851 ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diese Masse machen
will, hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigtedahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 28. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
vät . Heise .

4 .684 . Nr . 10,136 . Heidelberg . (Schulden¬
liquidation .) Gegen Kaufmann Karl Leonhard
Hornung von hier haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Donnerstag , den 27. März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt.
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will, auch gleichzeitig
die Bcweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Ernen¬
nungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 1 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
4 .685 . Nr . 10,142 . Heidelberg . ( Ausschluß ,

erkenntniß .)
Die Gant des Mullermeisters Konr.
Welz von Ziegelhauscn betr.,

werden alle Diejenigen, welche in der Tagfahrt
vom 28. Februar die Anmeldungunterlassen haben ,
von der Masse ausgeschlossen.

Heidelberg, den 1 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt . .Gärtner .

4 .528. (3)3 . Nr . 5058. Tauberbischofsheim .
(Ausschluß erkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger , Liqurvanten,

gegen
die Gantmaffe des ledrgen Franz
Karl Amend von Uksfigheun, Liqm -
datin , „ - ,

Forderung u . Vorzugsrechtbetr .,
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heuti¬
ger Taqfahrt ihre Ansprüche nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Tauberbischofsheim , den 12. Februar 1851.
. Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s.

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei,
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